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Die Eisenerzlagerstättcn des belgischen Kempenlandes.
Y en Geh. B erg ra t Professor Dr. K.

Das belgische Kcmpenland (Campine) um faßt den 
nördlichen Teil des Landes und ist eine ausgesprochene 
Sandlandschaft. Seine Grenzen werden im Osten von 
der Maas, im Süden von der Lößlandschaft M ittel
belgiens und im Westen von der Schelde gebildet. Nach 
Norden hin setzt es sich in dem bis zum Rhein reichenden 
niederländischen Kempenland fort. Der östliche Teil 
des belgischen Kempenlandes wird von der H aupt
terrasse der Maas eingenommen, deren W estrand 'von 
Munsterbilsen über Genck und Leopoldsburg zur 
holländischen Grenze verläuft. Daran schließt sich 
nach Westen das erheblich tiefer gelegene Scheldebeckc-n 
an, ein ausgesprochenes Flachland, das sich m it lang
samem und gleichmäßigem Gefälle zur Scheldemündung 
hin senkt. 4 Es wird von zahlreichen wenig tief ein
geschnittenen Tälern durchzogen, die im südlichen Teil 
m it tonigem, im m ittlern und nördlichen Teil m it 
torfigem Alluvium ausgekleidet sind. Im  Südosten 
wird dieses Flachland von zahlreichen langgestreckten, 
aus pliozänem Sand und Sandstein der Stufe von 
D iest aufgebauten Rücken durchzogen, die im Süden 
an einer von Löwen über Halen nach dem Boldcrberge 
verlaufenden Linie enden. Nach Norden reichen 
diese Pliozänrücken bis zum Tale der Großen Nethe. 
Außerhalb dieses ziemlich geschlossenen Gebietes treten 
sie nur noch in einigen zerstreuten Inseln bei Beersel, 
Hallaer und H erenthout auf. E iner angeblich etwas 
jüngern Pliozänstufe, dem Poederleen, gehören einige 
kleine Hügel bei Lille nördlich von der Kleinen Nethe an.

Die Eisenerzlagerstätten der Campine bestehen aus 
B ra u n e is e n s te in e n ,  die an die Schichten- des 
Diestiens und Poederleens geknüpft sind, und aus 
R a s e n e is e n s te in e n , die sich in zahlreichen torf- 
erfülltcn Alluvialtälern im Verbreitungsgebiet der oben 
genannten pliozänen Sandsteine finden. In der von 
mir entworfenen Karte (s. Abb. 1) sind diese Ver
breitungsgebiete angegeben. -

D ie  B ra u n e is e n s te in e  d es  P lio z ä n s .
Die Brauneisensteine sind so eng an die Verbreitung 

der Sande und Sandsteine der Stufen voa D iest und 
Poederle geknüpft, daß sie sich, wo diese auftreten, 
auch finden. Dagegen ist die Art des Auftretens der 
Erze durchaus abhängig von den O b e rf lä c h e n  fo rm e n , 
der pliozänen Hügel, die deshalb zunächst einer etwas 
eingehendem Besprechung bedürfen. Die Sande der

K e i l h a c k ,  z. Z. in Brüssel.
Diester Stufe, die eine Mächtigkeit von mehr als 100 m 
zu erlangen Schemen, bildeten ursprünglich eine weite, 
zusammenhängende, nach Nordnordwest einfallende 
Schichtentafel, die m it übergreifender Lagerung bei 
Brüssel im Westen auf Eozän, bei Löwen auf Unter- 
oligozän, bei D iest auf Mitteloligozän und am Bolderberg 
und weiter im Osten auf Miozän auflage-rt. Durch 
diluviale Erosion, die ganz allgemein in der Richtung von 
Ostnordost' nach Westsüdwest erfolgte, ist diese Tafel 
in sehr zahlreidhe Inselberge zerschnitten worden. Im 
Norden sind sie niedrig, erreichen etwa 35 m Meereshöhe 
und ragen nur etwa 15 m über ihre Umgebung empor. 
Im m ittlern Teil erheben sie sich schon a u f '4 0 -5 0  m 
und 20 -  25 m über ihre Umgebung, und im Süden 
endlich erreichen sie 60 -  85 m absoluter und 35 -  45 m 
relativer Höhe. W ährend die Auflösung in einzelne, 
mehr oder weniger lang gestreckte Hügel im Norden und 
Osten, wie die K arte deutlich erkennen läßt, weit vor
geschritten ist, stellen sich im Südwesten bei Diest und 
Aarschot große, geschlossene Hochflächen ein, die bis 
zu 8 km Breite gewinnen. H ier findet man auch auf der 
Höhe, der Hügel weite, ebene, flachwellige Platten, 
die in den langgestreckten, schmalen Rücken im Norden 
und Osten vielfach gänzlich fehlen. Zwischen beiden 
Formen bestehen natürlich zahlreiche Übergänge.

Das Pliozän der beiden hier in Frage kommenden 
Stufen, des Diestiens und des Poederleens, ist aus 
glaukonitführenden Quarzsanden aufgebaut; beide 
Mineralien mögen je zur Hälfte beteiligt sein. Diese 
Sande sind vielfach durch Eisenhydroxyd zu einem 
festen, tiefbraunen Sandstein verkittet, der dem-Eisen- 
sandstein des Braunen Juras ähnelt und wie dieser 
einen sehr schönen Baustein liefert. Die Verkittung der 
Sande ist höchst unregelmäßig erfolgt. Bald bilden die 
Sandsteine viele Meter mächtige, auch im Streichen 
weithin aushaltendc Bänke, bald nur dünne Einlage
rungen in losen Sandcn; ebenso kann man zwischen 
starkem  Sandsteinlagen solche von unverfestigtem 
Sande wahrnehmen. Der Diestsand besitzt ausgezeichnete 
Kreuzschichtung, und dünne Sandsteinlagen ordnen 
Sich vielfach in diese schräge Schichtung ein.

Von Bedeutung -für die Entstehung der Eisenerze 
ist auch das Verhalten der Diestsande gegenüber dem 
Wasser. Die von Klüften durchzogenem Sandsteine 
gestatten dem eindringenden Regenwasser ein rasches 
Abfließen in die Tiefe und ein ebenso leichtes Abfließen
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des Grundwassers nach den benachbarten Tälern hin. 
Tn zahlreichen offenen Brunnen auf der Höhe der 
plidzänen Hügel konnte der Grundwasserspiegel ein
gemessen werden, und es zeigte sich, daß er sich immer 
erst in einer Tiefe einstellt, die der Höhenlage der nächst 
benachbarten Täler entspricht. Die Sandsteinhügel 
sind also trocken, ihr Porenvolumen ist in nahezu der 
vollen Mächtigkeit ihrer Erhebung über die nächsten 
alluvialen Niederungen m it Luft erfüllt.

Das Auftreten der Braunciscnerzc ist auf die obern 
Teile der Hügel des Diestiens beschränkt. Ebenso wie 
die Sandsteine scheinen sie in den un ter dem Grund
wasser liegenden Teilen der Form ation zu fehlen. Nach 
Angabe von K la u tz s c h , der Gelegenheit hatte , Proben 
von Tiefbohrungen in der Gegend von Leopoldsburg 
einzusehen, bestanden diese ausschließlich aus losen, 
frischen und unverw itterten Glaukonitsanden; sic 
stammen alle aus unterhalb des Grundwasserspiegels 
liegenden Schichten. Die Brauneisensteine finden 
sich nur in den obern 5 - 1 0  m der Hügel, während die 
Sandsteine erheblich tiefer, bis zu 35 und 40 m hinab
gehen. Aus diesen Verhältnissen darf man schließen, 
daß die Verkittung der Sande zu Eisensandstein und 
die Ausscheidung von Brauneisenstein auf denselben Vor
gängen beruht, nämlich auf der an der Luft bei Sauer
stoffzutritt erfolgenden Verwitterung und Zersetzung 
der eisenreichen Mineralien des Dicstsandes und auf der 
W iederausscheidung der gelösten und m it den Atmo
sphärilien in die Tiefe wandernden Eisensalze. Diese 
Wiederausscheidung führte einerseits zur Verkittung 
der Sande zu eisenreichem Sandstein, anderseits zur 
Abscheidung mehr oder weniger reiner Brauneisen
steine. Der erstere Vorgang vollzog sich im wesent
lichen in etwas größerer Entfernung von der Oberfläche, 
der letztere vorwiegend in ihrer Nähe.

Als Ausgangsmineral für beide Vorgänge kommt 
ausschließlich der Glaukonit in Frage, der die Diest- 
sande, wie bereits erwähnt wurde, bis zur Hälfte neben 
dem Quarz zusammensetzt. Aller Glaukonit oberhalb 
des Grundwassers ist stark zersetzt und von bräunlich
grüner Färbung, dagegen der unter dem Grundwasser 
liegende Glaukonit frisch und von dunkler, schwarz
grüner Färbung. Der normale Verwitterungsgang des 
Diestsandes läßt sich nur da beob
achten, wo er große, ebene Hoch
flächen bildet, auf denen die Ver- 
wittcrungsbildungen, wie südlich 
von Aarschot, an O rt und Stelle 
liegenbleiben. Dort sieht man in 
Hohlwegen undW asserrissen an der 
Oberfläche einen hellen, ziemlich 
tonigen Boden, der frei von Eisen
ausscheidungen ist, keinen Glau- . Abb. 2.
konit mehr enthält und infolge der 
Feinkörnigkeit des Qnarzsandes 
einen lößartigen Eindruck macht. Auf diesen Umstand 
ist es wohl zurückzuführen, daß die D u m o n ts c h e  geo
logische K arte von Belgien im Gebiete des Pliozäns die 
Lößgrenze weit nördlicher verlaufen läßt, als es in W irk
lichkeit der Fall ist. U nter den hellen, tonigen Ober
flächenschichten folgen dann mit unmerklichen Über

gängen sehr feine, immer noch stark  verw itterte und 
dadurch etwas tonige, in senkrechten Wänden gut 
stehende Sande; auch in ihnen ist der Glaukonit, wie 
es scheint, restlos zerstört worden. E rst in mehrern 
Metern Tiefe ändert sich das Profil, es treten starke 
Ausscheidungen von Brauneisenstein in Röhrchen, 
Knollen, plattigen Scheiben und wulstigen, höchst un
regelmäßig gestalteten Konkretionen auf; m it ihrem 
Auftreten stellt sich auch der Gehalt an stark  angewit
tertem  Glaukonit wieder ein, und es zeigen sich Bänke 
festen Sandsteins, die im lösen Sande eingebettet 
liegen. So bietet sich in diesen tjefern Schichten das
selbe Profil wie in allen übrigen Aufschlüssen der 
Diestsande.

Völlig anders wird das Bild, wenn man einen der 
zahlreichen Hügel besteigt, die völlig vereinzelt dem 
ebenen Kempenlandc entragen und als richtige Insel- 
.berge zu bezeichnen sind. Ihre im Verhältnis zur Länge 
geringe Breite von oft nur wenigen hundert Metern läßt 
es auf ihrer Oberfläche nicht zur Entwicklung ebener 
Flächen kommen, sondern die Rücken fallen von der 
Kammlinie nach beiden Seiten kräftig ab. An solchen 
Stellen können natürlich die feinem Veiwitterungs- 
bildungen nicht liegenbleiben; die feinen tonigen Sande 
werden an den Hängen herabgespült, gelangen in den 
Bereich der Täler und Bäche und werden von diesen 
entführt. Dagegen bleiben die Brauneisensteine und 
die bei der Verwitterung der Sandsteine gebildeten 
Brocken liegen und erzeugen auf der Oberfläche und 
an den Gehängen solcher der Denudation stark aus
gesetzten Hügel eine Erz- und Sandsteinschutt
anreicherung, deren Mächtigkeit 2 - 3  m erreichen kann; 
besonders wenn auf dem Rücken eines solchen Hügels 
der Wald geschlagen ist und die Stubben gerodet sind, 
besteht der Boden vollständig aus Erzschutt, was ich 
sehr schön auf dem Kamme des Rooden Berges nördlich 
von Diest beobachten konnte.

Noch ein anderes Bild der Umlagerungsvorgänge 
ist dort zu erkennen, wo sich zwischen zwei höher auf
ragende Sandsteinrücken flachere Mulden einschieben, 
deren Gefälle zur restlosen Fortschaffung der feinem 
Verwitterungsbildungen nicht aüsreicht. In solchem 
Fall werden zwar die tonigen Bestandteile und die

Schem atisches P rofil des Brauneisensteinvorkom m ens 
im nordbelgischen Pliozän.

feinsten ■ Sande noch fortgeführt, die etwas gröbern 
Sandkörner aber bleiben zwischen den Rücken in den 
Mulden liegen und höhen sie allmählich auf. Diese um
gelagerten Sande sind m eist von warmer, hellroter 
Farbe, die durch dünne Überzüge von Eisenhydroxyd
häutchen auf den einzelnen Quarzkörnern hervorgerufen

Campinesand
(Diluvium)

0M 31 I
Roter umgelagerter Tauiger Sandu.Sandstein Eisenerzschult Brauneisenstein- 

Oiestsand /ermitterungsrand der OiesterShfe mit Sandstein- ausscheidungen
der Diester Stufe beimengungen
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wird. In dein vorstehenden Profil (s. Abb. 2) sind diese 
drei verschiedenen Vorgänge schematisch wiedergegeben.

Der Glaukonit ist ein ziemlich leicht zersetzbares 
kalihaltiges Eisen-Tonerdesilikat, dem häufig auch ein 
gewisser Gehalt an Phosphorsäure zukommt. Bei der 
Verwitterung wandern Alkalien und Eisen in Lösung 
fort, während die Tonerde zurückbleibt und den tonigen 
Charakter der an Ort und Stelle liegenbleibenden 
Verwitterungsbildungen bedingt. Die Wiederausfällung 
des Eisens aus den Lösungen erfolgt zu einem Teil be
reits in den obersten Schächten der vom W asser durch
wanderten unverwitterten Sandschichten in Form von 
Brauneisenstein in den mannigfaltigen oben be
schriebenen Formen. Sehr häufig folgt die Erzab- 
scheiduhg einzelnen Sandbänken, so daß ganze Lagen 
von Brauneisenstein entstehen. Mit dieser Abscheidung 
inm itten von Sänden hängt der von K rü sc h  betonte 
hohe Kieselsäuregehalt dieser Erze zusammen. Jedoch 
finden sich auch zahlreiche; anscheinend recht sandarme 
bis sandfreie Erzstücke, in denen eine Verdrängung der 
Kieselsäure erfolgt zu sein scheint. Ein zweiter Teil der 
gelösten Eisensalze gelangt in größere Tiefen und wird 
dort so abgeschieden, daß er die losen Sandkörner zu 
einem festen Sandstein verkittet. Beide Vorgänge 
haben viel Ähnlichkeit m iteinander, und es finden sich 
vollkommene Übergangsreihen vom normalen Eisen
sandstein bis zum reinen Brauneisenstein. Trotzdem 
ist es im allgemeinen nicht schwer; in dem Gemisch 
von Erz- und Sandsteinschutt die einzelnen Stücke nach 
Gewicht und Aussehen einer der beiden Gruppen 
zuzuweisen.

Über die chemische Zusammensetzung, die Menge 
und die Verwertbarkeit dieser Erze hat sich K ru s c h 1 
bereits eingehend geäußert, so daß ich darauf nicht ein
zugehen brauche. N u r'au f eines möchte ich noch hin- 
weisen: das Auftreten der Erze in der Nähe der Ober
fläche, die Beschränkung ihrer Gewinnbarkeit auf die 
obersten Meter des Bodens m acht bergbauliche Vor
kehrungen zu ihrer Gewinnung entbehrlich. Sie fallen 
daher vollständig in das Gewinnungsrecht des Grund
eigentümers-und sind aus diesem Grunde nicht mutbar. 
In der T at sind nirgends Felder zur Gewinnung dieser 
Erze verliehen worden.

Der Brauneisenstein findet auch als Baustein Ver
wendung. In zahlreichen kleinen Wirtschaftsgebäuden 
der Bauern im Verbreitungsgebiet der Brauneisensteine 
sind die Umfassungswände aus großem und kleinern 
Erzstücken m it Lehmmörtel aufgeführt. Auch unter den 
Werksteinen aus Eisensandstein, mit denen zahlreiche 
Kirchen und vereinzelte andere Bauten Nordostbelgiens 
errichtet sind, finden sich häufig Blöcke von Gesteinen, 
die man viel eher zu den Erzen als zu den Sandsteinen 
rechnen kann.

Die Brauneisenerze der D iester Stufe stellen dem
nach einen Eisenortstein dar, dessen Entstehungszeit 
in der Hauptsache einem altern  Abschnitt des Quartärs 
angehört. Anzeichen dafür, daß die Erzbildung noch 
heute fortdauert, habe ich kaum  gefunden. E s handelt 
sich also bei diesen Erzen wesentlich um ein fossiles Vor
kommen.

i  s. O lttckauf 1916, S. 214.

Am Nordrande des Kartengebietes erstreckt sich, bei 
Herenthals beginnend, ein fast 12 km langer schmaler 
Rücken von D iestsand und Sandstein über L ichtaart 
nach Casterlee, der in seinem westlichen Teil auf A r in 
seinem östlichen auf 1 km Länge von Diinensanden bis 
zu 10 m Mächtigkeit überweht ist. U nter den Flug
sanden lagert der Erzschütt genau in derselben Weise 
wie auf den freiliegenden, nicht iiberwehten Hügeln. 
Die Erzbildung war also bereits abgeschlossen und die 
Anreicherung der Erze durch Denudation vollendet, als 
die Dünenbildung begann. Die Dünen sind aber in der 
Kempenlandschaft genau wie in Norddeutschland eine 
fossile Erscheinung, ihre Entstehung fällt in den 
ältesten Abschnitt der Älluvialzeit und entspricht zeit
lich wahrscheinlich der Ancylus- und Litorinazeit. 
Auch daraus ergibt sich also ei nmindesteris altalluviales, 
wahrscheinlich aber ein diluviales A lter dör Biauneisen 
steinbildung.

Vollständig übereinstimmend dam it ist das Auf
treten der Brauneisensteine in den kleinen Vorkommen 
der Poederleen-Stufe bei Lille am Nordrande des K arten
gebietes, was bei der durchaus gleichen Beschaffenheit 
und mineralogischen Zusammensetzung beider Pliozän
stufen nur natürlich erscheint.

D ie R a s e n e is e n s te in e  des A llu v iu m s .
Im  Gegensatz zu den Brauneisensteinen der Diest- 

stufe sind die Raseneisensteine eine Bildung der Neuzeit, 
des Alluviums. Sie sind in der Kempenlandschaft be
schränkt: 1. auf das Verbreitungsgebiet der Sande und 
Sandsteine des Poederleens und Diestiens, 2. auf die
jenigen Täler, die m it Torf ausgekleidet sind. Sie fehlen 
vollständig in allen Tälern,’ deren alluvialer Boden mit 
tonigen Schichten bedeckt ist. Da nun das große Tal 
der Demer, das von ILasselt über D iest und Aarschot die 
südliche Hälfte des Kartengebietes von Osten nach 
Westen durchzieht, ganz und gär m it tonigem Alluvium 
erfüllt ist, das den im Süden angrenzenden Lößflächen 
entstam m t, während die nördlichen Zuflüsse der Demer 
und die T äler der Großen und Kleinen Nethe und ihre' 
Nebentäler, die die Nordhälfte der K arte durchziehen, 
m it auf Sanduntergrund lagerndem Torf ausgekleidet 
sind, so bildet dasD em ertal zugleich die Südgrenze der 
Verbreitung des Raseneisensteins. Ebenso ist im Osten 
eine natürliche Grenze im W estrande der höchsten 
Maasterrasse gegeben,- deren Verlauf eine ausgezogene 
Linie auf der Karte- kennzeichnet. Nach Westen zieht 
die Verbreitung des Raseneisensteins, im Nethetale bis 
in die Gegend von Lier und nach Norden bis in das Tal 
der Aa nördlich von Herenthals. Die Darstellung der 
K arte soll die Verbreitung des Raseneisensteins im 
allgemeinen angeben. Innerhalb der m it dem Zeichen 
des Raseneisensteins versehenen Niederungen fehlt er 
stel.lenweise oder ist er bereits vollständig abgebaut. 
Anderseits mögen sich in den Torftälern, die ohne Rasc-h- 
cisensteinzeichen auf der Karte dargestellt sind, noch 
zahlreiche kleine nesterartige Vorkommen finden.

Der Raseneisenstein tr it t  in Belgien, genau wie in 
Norddeutschland, in verschiedenen Formen auf; ein
mal als hartes, derbes, dunkles, etwas kristallinisches 
Erz m it verhältnismäßig kleinen und wenig zahlreichen 
Hohlräumen, dann als braungelbe, schlackig bis zellig
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gebaute, an K alktuff erinnernde Masse und schließlich 
als lockeres, mulmiges, ganz unregelmäßig m it großen 
und kleinen Stückchen der schlackigen A bart durch
setzte Masse. Stets ist dem Raseneisenstein Vivianit 
beigemengt, manchmal spärlich und nur in .einzelnen 
kleinen Körnchen, dann wieder sehr reichlich und ein
gelagerte . Holzstückchen und ähnliche Stoffe völlig 
durchtränkend und ersetzend.

Das Eisenerz findet sich in den torfigen Niederungen 
immer dicht un ter der Oberfläche, oft unm ittelbar 
unter der Rasennarbe, dann wieder un ter einer dünnen 
Torfdecke, bisweilen auch unter einer Schicht hellen 
Tones. Seine Mächtigkeit schwankt und kann 1 m er
reichen, beträgt aber gewöhnlich etwa % m. Die U nter
lage ist ebenfalls wieder Torf o d e r . unm ittelbar bei
liegende Sand.

Die belgischen Raseneisensteine sind durch einen 
sehr erheblichen Phosphorsäuregehalt ausgezeichnet, 
der angeblich bis zu einigen Prozenten gehen soll; ver
m utlich handelt es sich dabei- um Vorkommen, die 
besonders reich an Vivianit sind. Auch der im 
Hangenden des Erzes auftretende Ton enthält eine sehr 
beträchtliche Menge von Phosphorsäure, für die 8 % 
und m ehr angegeben werden.

Die Übereinstimmung der Verbreitung beider Arten 
von Eisenerz im Kempenlande macht einen gemeinsamen 
Ursprung wahrscheinlich. In der T at liegt nichts näher 
als der Gedanke, daß.es die mit Eisensalzen beladenen, 
aus den'Pliozänbergen- in die alluvialen Täler über
tretenden Grundwässer waren, die dort un ter dem E in
fluß eisenabscheidcnder Algen u n d , Bakterien ihren 
Eisengehalt wieder ausfallen ließen und so die ver
schiedenen alluvialen Erze erzeugten. D er Bildungs
vorgang des Raseneisensteins geht heute noch vor sich, 
was m an in den .zahllosen die. Eisensteingebiete durch
ziehenden Gräben sehr gut beobachten kann, in denen 
alle lebenden Pflanzenteile dick m it lockerm, gelb
braunem  Eisenocker überkleidet sind,

Tödlicher Unfall unter Tage durch
M itteilung des D am pfkessel - Ü berw achungs -Vereins <

In  seinem Aufsatz: »Der Tod durch Starkstrom  und 
die Rettungsfrage1« erw ähnt Professor Dr. B o ru t ta u ,  
daß nach den Feststellungen von P ré v o s t  und B a te l l i  
bei Berührung von spannungführenden Leitungen geradc- 
die niedrigen Spannungen des Wechselstromes von 
50 Perioden für den Menschen lebensgefährlich werden 
können.

Da diese Erkenntnis noch keineswegs Allgemeingut 
geworden ist, soll hier ein tödlicher Unfall beschrieben 
werden, der besonders geeignet ist, zur Vorsicht im 
Umgänge m it W echselstrom zu mahnen, auch wenn 
die Stromspannung niedrig ist.

Der Unfall ereignete sich auf einer Zeche in einer 
Maschinenhammer unter Tage, in der eine Schalt
anlage für 2000 V Drehstroin untergebrächt ist; - Der

1 E . T. Z. 1918, S . 82.

Auch der Phosphorgehalt der alluvialen Eisenerze 
ist m it größter W ahrscheinlichkeit auf den Glaukonit, 
das Muttermineral; aller Eisenerze der Kempen, zurück
zuführen. Seine starke Anreicherung in den Tonen über 
dern Raseneisenstein ist vermutlich auf adsorbtive-Vor
gänge zurückzuführen.

Die derben Raseneisenerzbänke sind so fest, daß sic 
als Baustein Verwendung finden können; besonders in 
altern Gebäuden sieht man öfter Blöcke davon in dieUm- 
fassungsmauern eingefügt. Der größte Teil der derben 
und stückigen Erze wird aber verhüttet, besonders mit 
Rücksicht auf den hohen Phosphorsäuregehalt, während 
die ockerig-mulmigen Erze für die Reinigung des Roh
gases in den Gasanstalten und Kokereien Verwendung 
finden.

Während die Gewinnung der Brauneisensteine des 
Diestiens unbedeutend ist, wird der Raseneisenstein 
an zahlreichen Stellen ausgebeutet; weite Flächen sind 
bereits vollständig abgebaut. Gerade dieses Erz dürfte 
sich -jedoch sehr rasch erneuern, und die in der L iteratur 
anzutreffende Angabe, daß das »Campineerz«, d, h. der 
Brauneisenstein der Hochflächen, sich in einer gewissen 
Reihe von Jahren erneuere, gilt sicherlich nicht für 
dieses, sondern für den alluvialen Raseneisenstein.

Z u sa m m e n fa s su n g .
Im belgischen Kempenlande sind zwei verschiedene 

Arten von Eisenerzen streng auseinanderzuhalten: die 
altalluvialen oder diluvialen Brauneisensteine im Pliozän 
und die jungdiluvialen Raseneisensteine der Torftäler. 
Beide verdanken ihre Entstehung der Verwitterung 
des Glaukonits, der in der Zusammensetzung des plio- 
zänen Sandes der D iester Stufe bis zur H älfte beteiligt 
ist. W ährend die Brauneisenerze der Hochflächen 
einem an Ort und Stelle entstandenen Ortstein ver
gleichbar sind, ist der Eisengehalt der Raseneisensteino 
in Lösung m it dem Grundwasser herangeführt und auf 
biologischem Wege wieder ausgefällt worden.

ehstrom von 64 Y Pliasenspannung.
Zechen im O berbergam tsbezirk D ortm und zu Essen.

elektrische Strom wird den Sammelschienen durch ein 
Kabel vom Tage her zugeführt,-von den Sammelschienen 
aus erfolgt die Verteilung über Ölschalter mit Hilfe von 
Kabeln auf die einzelnen stromverbrauchenden Maschinen.

In der Maschinenkammer befindet sich außer der 
genannten Schaltanlage und einer elektrischen Seil
bahn-Antriebmaschine noch eine eiserne Zelle mit 
einem darin eingebauten Drehstrom transform ator, der 
zu Beleuchtungszwecken den Strom Von 2000 auf 
110 V verkettete Spannung herabsetzt. Über dem 
Transform ator sind hinten an der Wand vier »Durch
schlagsicherungen für Niederspannungsnetze« der Firm a 
Voigt und Haeffner angeordnet, die bei Durchschlag 
der Hochspannungswicklung die in den Niederspannungs
strom kreis übertretende Hochspannung schnell und 
unschädlich zur Erde ableiten sollen.



378 G lü c k a u f Nr. 24

Jede dieser Durchschlagsicherungen besteht aus 
mehrern abwechselnd übereinander geschichteten Metall- 
und Isolationsscheiben. Die oberste Metallscheibe steht 
m it der Nrederspannungswicklung des Transform ators 
in leitender Verbindung, und zwar bei drei Sicherungen 
m it den Klemmen, bei der vierten m it deren S ternpunkt; 
die unterste Metallscheibe jeder Sicherung ist m it der 
Erde leitend verbunden. T ritt nun Hochspannung in 
die Niederspannungswicklung, so erfolgt ein Durch
schlag der dünnen Isolationsscheiben und hierdurch 
eine Erdung des Niederspannungsnetzes. Auf der
obersten Metallplatte befindet sich ein m it ihr leitend 
verbundener Lampensockel, zu dem der untere Pol 
durch einen isolierten Stift m itten durch die 
Scheiben der Durchschlagsicherungen hindurchgeführt 
ist, so daß beim Einschrauben einer Lampe die

Durchschlagsicherung überbrückt wird. Drei der 
Durchschlagsicherungen werden m it Lampen versehen, 
die vierte m it einem Kurzschlußstecker. Im gewöhn
lichen Betriebe sollen die Glühlampen und der Stecker 
nicht eingeschaltet sein; im vorliegenden Falle waren 
sic jedoch eingeschaltet.

Wie aus der vorstehend wiedergegebenen Schalt
anordnung ersichtlich ist, sind die obersten Metallscheiben

/
der Sicherungen spannungführend; sie besitzen eine- 
Spannung von 110 V gegeneinander und gegen Erde 
bzw. gegen den Sternpunkt der Wicklung eine solche 
von rd. 64 V.

Der Verunglückte wurde vor der offenen Trans
formatorenzelle, m it dem Kopfe noch im Türrahmen 
liegend, besinnungslos aufgefunden; neben ihm lag 
eine neue Glühlampe. Der Körper zeigte an der rechten 
Hand auf der Außenseite des zweiten, dritten  und 
vierten Fingers Brandwunden. Trotz angestellter 
Wiederbelebungsversuche starb  der Verunglückte, ohne 
die Besinnung wicdererlangt zu haben.

Bei der Ortbesichtigung wurde als auffallendes 
Merkmal eine kleine Schnrorstelle m it verbrannter 
H aut auf dem obern eisernen Gehäusedeckel des Trans
formators gefunden, ferner zeigte die Staubablagerung 
auf der ersten Glühlampe des Überspannungsschutzes 
frische Fingerspuren. Weder an der Hoch- noch an der 
Niederspannungswicklung des Transform ators waren 
blanke Stellen zu entdecken, die Anlaß zu einem Strom
übergang hätten geben können, auch waren die ändern 
hochspannungführenden Maschinen und Vorrichtungen 
in gutem Isolationszustand und zu weit entfernt, um die 
Annahme zu rechtfertigen, daß der Verunglückte hier 
m it spannungführenden Teilen in Berührung gekommen 
sei. Die neben ihm gefundene Glühlampe sowie die 
ganze Lage des Körpers ließen darauf schließen, daß er 
die neue Glühlampe erproben wollte und sich zu 
diesem Zweck m it der rechten Hand auf das Gehäuse 
des etwa 70 cm hohen Transform ators gestützt hatte, 
um m it der linken Hand die erste Lampe des Uber- 
Spannungsschutzes herauszuschrauben. Hierbei m ußte 
er sich Vorbeugen und nach oben fassen; seine H and
fläche kam so m it der spannungführenden obersten 
M etallplatte der ersten Durchschlagsicherung in Be
rührung. Der Strom wurde d u rc h 'd ie  Arme nach 
dem geerdeten Transformatorgehäuse geschlossen. Auf 
diese Weise sind die Verbrennung der drei-Finger der 
rechten Hand sowie die Schmorstelle auf dem Trans
formator zu erklären. Die linke Hand zeigte keine 
Verletzung.

Eine an Ort und Stelle vorgenommene Messung 
ergab zwischen den beiden Berührungspunkten eine 
Potentialdifferenz von 60 V.

Der Unfall zeigt warnend, wie gefährlich auch 
niedrige W echselstromspannungcn dem Menschen 
weiden können. - Geh.

Volkswirtschaft und Statistik.
A rgentiniens E infuhr an Kohle, Eisen und Stahl im 
H alb jah r 1017b

1. H alb jah r
1914 1915 1916 1917

t t . t t

Kohle ......................................... 1340800 966 408 440 060
Roheisen usw. . . . . . . 74 930 9 254 16 104 17 775
S c h m ie d e e ise n ...................... 30 952 19 659 3 907 1229
galvanisierte Bleche . . . 29 483 25 439 8 314 5 457

1 T h e Iron and Coal TradeB R ev iew  1918, S. 36.

1. H alb jahr
1914 1915 1916 1917
t t t - 1

F l u ß s t a h l ................................ 4 873 3 079 1031 794
S tah lsch ienen .................. ....  . 3 970 1 512 629
S ta h l la s c h e n ........................... 3 681 101 10 40
W e iß b le c h ................................ 4 420 6 593 7 595 9 732
galvanisierter D rah t, g la tt 18 730 6 597 10 048 5 750

,, .S tacheldraht. 4 489 4 547 3 525 2 897
n ic h t galvan isierter D ra h t . 13 407 6 479 9 107 5 854
galvanisierte R öhren . . . 6 657 1 396 1 764 499
andere R ö h r e n ....................... 17 935 13 423 7 088 4 836
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1. H alb jahr
1914 1915 1916 1917

> t t t t

Träger, Q uerträger . . . .
und P fe ile r........................... 17 790 2 074 236 1 922

R äder und Achsen . . . . 7 760 405 769 72
N ä g e l ......................................... 2 480 649 864 653
Schrauben und Schrauben

m u ttern  ............................... 4 772 1 435 1236 649
Kessel .................................... 697 211 122
M a sc h in e n ............................... 5 289 2 973 4 242
Z in k b le c h ............................... 397 39 94
B l e i ...................... ....  . . . . 5 061 4 392 3 262

Eisen- mul Stahlerzeugung Siid-Rulilands im 1. H alb
ja h r  19171. Ü ber die Eisen- und S tahlerzeugung S üd-R uß
lands in den ersten  H alb jahren  1916 und 1917 un terrich ten  
die nachstehenden A ngaben:

1916 ■' 1917
t t

Roheisen .........................................
H albfertige W aren .......................
F ertige W a r e n ................................

1 363 000 
1 283 000 

876 000

1 150 000 
999 000 

1 042 000
i  T h e  Iron and Coal T rades R ov:ew  1017, S. G99.'

Verkehrswesen.
Anitllelie Tariiveränderungcn. G üterverkehr bad.-Schweiz. 

Übergänge-Schweiz. Die Anwendung des gem einsam en
schweizerischen A usnahm etarifs Nr. 22 (Steinkohle und 
Braunkohle schweizerischer H erkunft) ist vom 10. Mai 1918 
an  bis au f weiteres eingestellt worden.

N iedcrschlesisch-östcrreiclnscher K ohlenverkehr. Auf
hebung des bestehenden und E inführung eines neuen Eisen
bahngütertarifs, Teil II. Seit 1. Ju n i 1918 ist, wie bereits 
un term  1.8. März I9181 veröffentlicht, m it Genehm igung der 
T.andesaufsichtsbehörde nach Zustim m ung des Reichseisen
bahnam ts ein neuer T arif in K raft getre ten . D er neue T arif 
en th ä lt in  Abt. a F rach tsä tze  für S teinkohle und Prcßstein- 
kohlc und in A bt. b F rach tsä tze für Steinkohlcnkoks. Die 
E rhöhungen betragen für Steinkohle und Preßsteinkohlc bis 
40 h, für S tcinkohlenkoks bis 82 h für 100 kg. Die F ra ch t
sätze sind dem K ursstände entsprechend in  verschiedener 
H öhe angegeben und m it A, B und C bezeichnet. Bis auf 
weiteres gelten die u n te r  C vorgesehenen F rachtsätze, 
ln  den F rach tsä tzen  des neuen Tarifs sind der deutsche 
und österreichische Kriegszuschlag sowie die öster
reichische F rach tsteuer bereits en thalten . Die öster
reichische F rach tsteuer für die in Ö sterreich gelegenen 
sächsischen S trecken ist in die F rach tsä tze  n icht einge
rechnet, sondern wird durch besondere Zuschläge erhoben.

S taa ts- und P riv a t bahn-G üterverkehr; A usnahm etarif 
6 d für Braunkohle usw. Seit 1. Jun i 1918 ist d e r  N ach
trag  2 erschienen; er en th ä lt im w esentlichen die um den 
15% igen K riegsfrachtzuschlag erhöhten, seit 1. April 1918 
bereits im  Verfügungswege eingeführten F rachtsätze.

Oberschlesisch-österreichischer K ohlcnverkehr. Tfv. 
1265 und 1269. E isenbahngü tertarif Teil II, H efte  2 und 4. 
ln  E rgänzung der B ekanntm achung vom 25. M ärz 19181 
wird bem erkt, daß  die Tarifhefte 2 und 4 für Steinkohle, 
P reßsteinkohlc (Steinkohlenzicgcl) einerseits und für S tcin
kohlenkoks (ausgenommen Gaskoks) anderseits je  be
sondere T ariftafc ln  vorsehen.

1 s. G lückauf 1918,-S. 218 .

Vereine und Versammlungen.
BniunkohloiistiHuiig an der Kgl. Bergakademie Frei- 

borg. Zur E rrich tu n g  der S tiftung, die nach § 1 ihrer 
Satzung den  Zweck h a t, an  d er Bergakadem ie Freiberg 
die Lehr- und Forschungstätigkeit auf dem  Gebiete 
des Braunkohlenbergbaues einschließlich der W eiterver
arbe itung  und V erw ertung seiner Erzeugnisse zu fördern 
und durch  G eldm ittel zu un terstü tzen , h a tte n  sich am 
1. Jun i im  F estraum  der Bergakadem ie die von ihr Ge
ladenen zahlreich cingefunden. N achdem  der R ektor, 
Geh. B erg ra t Professor S c h if f n e r ,  die V ertre te r des 
F inanzm inisterium s, der Berg- und H üttenbehörden , der 
W issenschaft und der verschiedenen Industriezw eige will
kom m en geheißen h a tte , gab der Vorsitzende des vor
bereitenden Ausschusses, G eneraldirektor P ia t s c h c c k ,  
Halle, von dem der Gedanke der B raunkohlenstiftung aus
gegangen War, einen w eitschauenden Überblick über das 
große und zukunftsreiche Gebiet, auf dem ihre Aufgaben 
liegen. E r  überlieferte sodann die S tiftung in die O bhut 
der Bergakadem ie als ein Zeichen dankbarer W ertung 
ihrer Erfolge, als eine Gabe des V ertrauens in das starke 
K önnen deutscher W issenschaft und als ein hoffnungs
reiches Bindeglied zwischen W issenschaft und P raxis. 
D er Rektor- übernahm  sie m it w arm en W orten herzlichen 
Dankes an  den vorbereitenden Ausschuß und die große 
Zahl der S tifter und wies im Anschluß daran  au f die viel
seitigen A nforderungen hin, die die S tiftung in Ver
bindung m it dem  an  der Bergakadem ie errich te ten  L ehr
s tuh l für Braunkohlcnchem ie und dem  für sie geplanten 
B raunkohlenforschungsinstitut zu erfüllen vermöge.

Die anschließende M itgliederversam m lung wählte 
14 Beiratsm itglieder, deren Zahl satzungsgem äß durch 
3 vom Finanzm inisterium  bestellte und 4 vom S enat der 
Bergakadem ie ernann te  M itglieder vervollständigt wurde. 
Die W ahl des V orsitzenden, die dem  F inanzm inisterium  
obliegt, fiel auf G en e ra ld irek to r■ 'T ia tsc h ec k , die vom  
B eira t zu vollziehende des stellvertre tenden  V orsitzenden 
auf den Geh. B ergrat Professor S c h if f n e r .  Die Ge
schäftsführung d er S tiftung, deren Vermögen sich auf rd. 
000 000 beläuft, w urde vorläufig den  Geh. .Bergräten 
Professor D r. P a p p e r i t z  und Professor Dr. K o ib e c k  
übertragen .

Die ordentliche Generalversam m lung des Dampfkessel- 
Ü bcnvachungs-V ereins der Zechen im Oberbergamtsbezirk 
D ortm und findet am  22. Jun i, nachm ittags 2%  Ulir, im 
D ienstgebäude des Bergbau-V ereins in Essen, F ricdrich- 
s traß e  2, s ta t t .  D ie Tagesordnung la u te t; 1. B erich t der 
Rcchuungs-Revisions-K om m ission für das J a h r  vom 1. April
1917 bis 81. März 1918, A ntrag  auf E n tla s tu n g  des Vor
standes und der G eschäftsführung sowie Neuwahl der 
Rechnungs-Rcvisions-K om m ission für das J a h r  vom 1. A pril
1918 bis 31. M ärz 1919. 2. F estsetzung  des H aushaltp lans 
für das J a h r  vom  1. A pril 1918 bis 31. M ärz 1919. 3. N eu
wahlen für den V orstand. 4. B erich t über die Vereins
tä tig k e it. 5. G eschäftliches.

Die H auptversam m lung des Zechen-Verbandes findet 
am  22. Jun i, nachm ittags 4]/2 U hr, im  D ienstgebäude des 
Bergbau-V ereins s ta t t .  Die Tagesordnung la u te t: 1. Be
rich t des Rechnungs-A usschusses und W ahl eines neuen 
Ausschusses. 2. F estsetzung  des H aüshaltp lans.

Die ordentliche Generalversam m lung des Vereins Dir 
die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dort
mund findet am  22. Jun i, nachm ittags 5 )4  Uhr, im  D ienst
gebäude des Vereins s ta t t .  Die T agesordnung la u te t: 
1. B erich t des Rechnungs-Ausschusses und  W ahl eines 
neuen Ausschusses. 2. F estsetzung  des H aushaltp lans für 
das J a h r  1919. 3. Neu- und E rgänzungsw ahlen fü r den
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V orstand. . 4. G eschäftsberich t: B erich t' des G eschäfts
führers über die K riegsauigaben des Vereins.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegchalle des K aiser
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 23. M ai 1918 an :
5 a . Gr. 4. B. 84 585. Theodor B ornem ann, H annover, 

berdinand-NVallbrechtstr. 94. V orrich tung  zur Säuberung 
von Bohrlöchern; Zus. z. P a t. 301 868. 17. 9. 17.

12 r. Gr. 1. R. 43 856. A rth u r Riedel, Pössern, A m ts- 
. 1 tauptm annschaft G rim m a (Sa.). V erfahren’zum  Abschcidcn. 
des W assers aus alkalisch reagierenden Teeren. 24. 10. 16.

85 u. Gr. 9. B . 84 97G. F riedrich  W ilhelm  Bäcker,
D ortm und, Schw anenstr. 54. S elbsttä tige  • Anfschiebevor- 

T ichtung von Förderw agen auf den Förderkorb . 22. 11. 17.
i 85 a. Gr. 16- K. 64 890. K norr-Brem sc A.G., Berlin-

I.cchtenberg. V orrichtung zur V erhinderung des un- 
guw ollten Eingreifens der Fangorganc an Fangvorrich- 

ngen. 19. 10. 17. 
t. 35 a. G r. 24. N. 15 868. Siemens-ScliuCKcrtwerke G. m. 
b H ., S iem ensstadt b. Berlin. Teufenanzeigevorrichtung 
fü r T reibscheibeniördcrung; Zus. z. Anm . N. 15 817. 7. 6. 15.

59 a. Gr. 8. II. 65 548. R ichard  H aselm ann, Leipzig- 
Gohlis, S tockstr. 15. Ihm ipc m it um laufenden Zylindern  
für Flüssigkeiten oder Gase. 28. 2. 14.

81 e. Gr. 36. G. 45 132. C u rt von G ruebcr, Berlin,
K öniggrätzerstr. 28. V orrichtung zum  E ntleeren  von B e
hältern  fü r staubbildendes S c h ü ttg u t. 26. 4. 17.

Vom 27. Mai 1918 a n : .
.12 1. Gr. 4. H , 72 142. K aliw erke Grol3herzog von 

Sachsen A .G ., D ietlas (Rhön) und K arl Hepke, Dorndorf. 
Verfahren zur H erstellung von Chlorkalim n. 11.. 5.' 17.

12 n. Gr. 1. Sch. 50 335. H . Schlinck & Cie. A.G., 
Ham burg. V erfahren zur H erstellung von fein verte iltem  
M etall fü r kata ly tische Zwecke durch R eduktion . 4. 8. 16.

2.1 h. Gr. 8. A. 29 361. A.G. Brown, Bovcri & Cie., 
Baden (Schweiz); V e r tr .: R. Boveri, M annheim -K äferthal. 
E lektrodenofen m it reiner L ichtbogenw irkung nach der 
B au art S tassano für D reiphasenstrom . 26. 5. 17.

26 a. C r, 1. B. 84 898. Berlin-Anhaltisclic M aschinen
bau A.C., Berlin. E inrich tung  zum Lockern der Vcrgasungs- 
kohle und Abziehen des Gases. 8. 11. 17.

85 a. Gr. 9. E . 22 411. E lbertzhägen & G laßner, M a
schinenfabrik, E isen- und Stahlindustrie-G esellschaft m. 
b. H ., M ähr.-O strau ; V ertr.: P au l M üller, Pat.-A nw ., 
Berlin SW  11. Fördcrw agcn-B eschickungsvorrichtüng für 
Förderkörbe. 16. 6: 17. Ö sterreich 5. 8. 16.

50 c. Gr. Ü. K. 59 972. F riedrich Klein, Berlin-W ilm ers
dorf, B abelsbergerstr. 6. Mali’Vorrichtung. 16. 11. 14.

SO e. Gr. 13. P . 34 891. F a. G. Polysius, Dessau. M it 
D ruck lu ft arbeitender Schachtofen m it se lb sttä tige r E n t
leerung. 19. 6. 16.

Versagungen.
Auf die nachstehenden, an  dem angegebenen Tage im 

Reichsanzeiger • bekann t gem achten Anm eldungen is t ein 
P a te n t versag t w orden :

59 a. A. 26 214. A ntrieb  m ehrerer Pum pen, die ganz 
oder teilw eise parallel arbeiten . 15. 5. 16.

81 e. U. 6058. Ladekübel zum V erladen von Ziegeln, 
B rik e ttcn  u. dgl. 16. 7. 17.

(iebrauchsinustei'-Eintrugungen,
b ek an n t gem acht im  Reiclisanzciger vom , 27. M ai 1918.

20 a. .680 847. W illy  E bert, H olm dorf (Bez. Chem nitz). 
V orrichtung zum A uflegen des F örderse iles auf w agerecht 
treibende Seilbahnscheiben. 4. 4. 18,

47 d. 680 780. B ened ik t Sinz, H eim enkirch  (B ezirks
am t Lindau). D rah tse ilverb inder m it ein facher U m w icklung 
der D rah tseilenden . 9. 4. 18.

59 c. 680 792. F riedrich.M ichaelis, B iederitz  b .M ag d e
burg. S teuerung fü r D am pf- und L uftdruckheber. 15.4, 18-

m itnehm er usw.
20 a. 632 142. 

m itnehm er usw.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf d re i Ja h re  verlängert w orden:
10 n. 631 387. Rud. W ilhelm , A ltenessen. P la tten  usw. 

für K okslöschplätze. 20. 4. 18. ’
10 a. 631 388. Rud. W ilhelm , A ltenessen. P la tte n  usw. 

fü r K okslöschplätze. 20. 4. 18.
20 n. 632 139. Fa. E rn s t H ese, B euthen  (O.-S.). W agen

m itnehm er usw. 18. 4. 18.
20 a. 632140. Fa. E rn s t H ese, B eutlien  (O.-S.). W agen-

IS. 4. 18.
Fa. E rn s t Hese, B eu then  (O.-S.). W agcn- 
18. 4. 18.

20 a. 633 935. Fa. E rn s t Hese, B euthen  (O.-S.). B rem s
vorrichtung tisw. 18. 4. 18.

20 a. 637 809. Fa. E rn s t H ese, B euthen (O.-S.). K e tte n 
hahn  usw. 18. 4. 18.

47 d. 631 102. F elten  & G uilleaum e Carlsw erk A.C.,
M ülheim (Rhein). Seilverbindung usw. 11. 4. 18.

47 d. 631 103. F elten  & G uilleaum e C arlsw erk A.C.,
M ülheim (Rhein). S eilverbindung usw. 11. 4. 18.

47 d. 631 104. F e lten  & G uilleaum e Carlsw erk A.G.,
S eilverbindung usw. 11. 4. 18.
F elten  & G uilleaum e Carlsw erk A.G., 
Seilyerbindung usw. 11. 4. 18.

Fa. G. Polysius, Dessau. A ustrage Vor
rich tung  fü r Schachtöfen usw. 3. 4. 18.

Mülheim (R hein).-
47 d. 631 847. 

M ülheim (Rhein). 
SO e. 648 224.

Deutsche P aten te.
5 1) (4). 305 794, vom 10. J a n u a r  1917. G o t t f r i e d

S c h n e id e r s  in  A a c h e n -S o e rs .  Verfahren zur Gewinnung  
von Erdöl und Kohlenwassersloffgasen.

Gem äß dem  V erfahren sollen, nachdem  ein befahrbarer 
Schacht a b is in  die ö lführenden Schichten  ab g e teu ft und 
durch diese Schichten liindurchgeführt ist-, vom  Schacht 
aus rohrförm ige, m it s ieb artig  überdeckten  A uffangräum en c 
versehene V erdränger d, an  denen vorne ein  V ortre ibsch ild  c 
b efestig t ist, in  die ö lführenden Schichten getrieben  werden. 
D abei sam m eln sich Öle und Gase in  dem  A uffangrauni 
und w erden durch die in  dem  V erdränger angeördneten  
P um pen  /  und  g abgesaugt und zutage gefördert.

In  den V erdrängern und den A uffangräum en kann  ein 
V akuum  erzeug t werden, oder in  die ö lführenden Schichten 
können D ruckluft oder gepreß te K ohlenw asserstoffgase 
e ingeführt werden, um  den E in tr i t t  des Öles und der Gase 
aus den Schichten in  die A uffangräum e zu beschleunigen, 

59 e (8). 305 713, vom  25. .Jun i 1913. H e r m a n n  S tc g -  
m e y e r  in  C h a r l o t t e n b u r g .  Explosionswasserheber.

An die V erbrennungskam m er des H ebers schließt sich 
u n te r  Zw ischenschaltung von D ruckven tilen  a der U- 
förm ige F örderbehälte r c an, in  den die durch  Rückschlag
ventile g abgeschlossene F örderle itung  h eingeführt ist. D er
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B eh älte r e is t  m it der V erbrennungskam m er durch die 
L eitung /  verbunden, in die das D rosselorgan k e ingeschaltet 
ist, im d  deren  in d e r V erbrennungskam m er liegende Mün

dung d u rch  das vom Schwim m er c beeinfluß te V entil b 
b eh e rrsch t w ird. D urch die L eitung /  t r i t t  ein  T eil des in 
dem  du rch  die R ückschlagventile a abgeschlossenen F ö rd e r
behä lte r befindlichen D ruckw assers in die V erbrennungs
k am m er zurück und  v erd ich te t das durch V entile  i  des 
D iiferentialkolbens d in  diese K am m er ge
tre te n e  Gasgemisch. D ie Menge des aus 
dem  F ö rderbehälte r in  die V erbrennungs
kam m er tre ten d en  D ruckw assers w ird dabei 
durch den Schwim m er c geregelt. Durch 
E inste llung  der V entile  g kann die Regelung 
des D ruckes im  Förderraum  erfolgen.

59 a (11). 305 464, vom 5. Ju li 1917.
A r m a t u r e n -  u n d  M a s c h in e n f a b r ik  A.G. 
v o rm . J. A. H i l p e r t  in  N ü rn b e rg .  Filter 
fü r  Bohrlochpumpen.

Das das F ilte r  a tragende Saugrohr ä is t 
m i t  dem  G ehäuse c des Säugventils ver
bunden und dieses m itte ls  des .Konus d und 
der M anschette /  gegen den A rbeitszy linder e 
abgedichtet. Infolgedessen kann  das V en til
gehäuse m it dem  Saugrohr und dem  F ilte r  
ohne w eite res aus dem  Bohrloch gehoben 
werden, wobei der A rbeitszy linder darin  
verb le ib t.

SO a (13). 305 941, vom 13. Mai 1910.
P a u l  S c h w c n z o w  in U n k e l (R h e in ).
Hubvorrichtung fü r  S tum pf Maschinen, Fall
hämmer,. Rammen o. dgl.

D ie V orrichtung b es te h t aus der m it  dem  
A nschlagnocken g versehenen Seilscheibe d, 
an  w elcher der Schlagkörper m itte ls  des Seiles c o. dgl. hän g t, 
und aus e in er exzentrisch  zur Scheibe d gelagerten , zwang
läufig angetriebenen  Scheibe m  m it dem  m it dem  Nocken g 
zusam m enarbeitenden M itnehm ernocken /  (s. Abb. 1). In 
folge der exzentrischen Lagerung der beiden Scheiben w ird 
die Scheibe d nur um  einen  durch d ie E x zen triz itä t, die 
B em essung d er N ocken usw. bestim m ten  W inkel von der 
Scheibe m  m itgenom m en und  dann  freigegeben, so daß sie 
durch das G ew icht des frei abfallenden Schlagkörpers zu
rückgedreht wird. D er feste  Anschlag b für den Nocken c 
der Seilscheibe so rg t dafür, daß die F allhöhe des Schlag
körpers dieselbe b le ib t und der Nocken g n ich t auf den 
M itnehm er /  aufschlägt.

Um eine sich bei jedem  Schlag vergrößernde Abwick
lung des Seiles entsprechend d er fo rtsch reitenden  Stam pf- 
a rb e it zu erzielen, kann die exzentrisch  zur Achse n  der 
M itnehm erscheibe m liegende Achse der Seilscheibe d, auf

In  den w agerechten K urven d er F ah rbahn  d es 'B ec h er
w erkes sind  zwischen den Schienen senkrecht stehende 
Rollen « eingebaut, und die G elenkstücke c, welche die

Abb. 2.

1.

Abb. 3.

Anschlag b für den Nocken c der Seilscheibe w ird in diesem  
F all an  der Achse a befestig t, so daß  auch  h ie r der H ub 
des Schlagkörpers im m er gleich groß ist. N atürlich  kann 
die Achse a auch in entgegengesetzter R ich tung  angetrieben  
werden, so daß das den Schlagkörper tragende Seil a ll
m ählich  auf die Scheibe aufgew ickelt wird.

D ie beschriebene V orrichtung zur Regelung des tie fs ten  
P unk tes des Schlagkörpers kann  n a tü rlich  auch bei solchen 
V orrichtungen Anwendung finden, b e i denen die Seilscheibe 
auf eine andere W eise, z. B. durch eine K upplung, m it
genom m en wird. . .

81 e (ö). 305 922, vom 23. März 1917. F i r m a  W ilh e l  m 
S tö h r  in  O f f e n b a c h  (M ain). RaumbeivegMehes Schauhel- 
becherwerk.

d er diese fre i d rehbar ist, fes t m it d er Achse a verbunden 
sein, die zen trisch  zur Achse n  h e g t  u n d  von d ieser z. B. 
m it H ilfe des Z ahnräderpaares o und p, des K egekäder- 
paares h und l sowie des Schneckengetriebes i - h  (s. die 
Abb. 2 und 3) langsam  ged reh t w ird, so daß sich die Achse 
der Seilscheibe d bei g le ichbleibender E x zen triz itä t all
m ählich  um die Achse d er M itnehm erscheibc m  d reh t. D er
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W agen b m ite in an d er .verbinden, sind  als G leitschuhe aus
gebildet, die Aber die Rollen a laufen.

80 1) (25). 305 789, vom 29. Jun i 1916. T e e r p r o d u k 
t e n -  u n d  A s p h a l t - U n te r n e h m u n g  C o o p e r  & Co. in  
W ien . Verfahren zum  Vermahlen von bituminösen S to ffen , 
besonders Pelroleumrückständen. F ü r  diese Anm eldung w ird 
gem äß dem  Unions vertrage vom 2. Juni 1911 die P rio r itä t 
auf Grund der Anm eldung in Ö sterreich  vom 24. Jun i 1916 
beansprucht.

D ie Stoffe sollen vor ih re r V erm ahlung m it ungefähr 
g leich großen S tücken K alkstein  o. dgl. verm isch t werden.

81 e (25). 305 790, vom 26. S ep tem ber 1916. H ie r o n y 
m u s  W oj t y c z k a  in  G ie s c h c w a 'ld  (O.-S.). Vorrichtung 
zum absatzweisen Vorziehen ■ eines Zuges m iteinander ge
kuppelter Grubenwagen an einer ortfesten Aufgabevorrichtung.

<t-1_____ I

D ie V orrichtung b es teh t aus der un terha lb  der o rtfesten  
A ufgabevorrichtung d zwischen dem  Fördergleis c gelager
te n  endlosen S chleppkette e m it dem  Anschlag /, der sclnving- 
b ar an der K ette  gelagert ist, durch  das G ew icht des u n te r
halb se iner D rehachse liegenden T eiles in  au frech ter S tellung 
gehalten  w ird und m it seinem  obern Arm  n u r in  der der 
gew ünschten Förderrich tung  entgegengesetzten  R ichtung 
ausschw ingen kann. D er Anschlag is t ferner so an  der 
S chleppkette, die um die Länge der Förderw agen h in  und 
h er bew egt wird, befestig t, daß er die einzelnen W agen a 
des gekuppelten  Zuges genau un te r die A ufgabevorrichtung 
schiebt, wo sie beladen werden.

8 1 c  (25). 305 923, vom 30. A ugust 1917. H e in r ic h  
S e h ü r m a n n  in  B o c h u m . Koksverlader.

D er K okslöschplatz is t aus parallel zur O ienachse liegen
den P la tte n  a zusam m engesetzt, d ie an  ih rem  an  der Ofen
b a tte r ie  d liegenden E nde d rehbar gelagert sind und an dem 
ändern, nach der V erladeram pe zu gerich te ten  E nde z. B. 
m it H ilfe der W inde Vorrichtung c gesenk t und gehoben 
werden können. D er auf dem  K oksplatz liegende Koks w ird 
daher durch Senken des einen  E ndes der P la tte n  a in  die 
E isenbahnw agen e o. dgl. verladen. Zwischen die P la tte n  a 
können senkrech t stehende W ände b e ingebau t werden, 
die ein  se itliches A bstürzen des Koks von den P la tten  v e r

h indern . D ie P la tten  a lassen sich ferner als Schütte lru tschen  
ausbilden, um das A brutschen des Koks zu erleichtern . 
D ie A nlriebm otoren  fü r die R utschen  w erden in  diesem  
Fall bew eglich oder fest un terha lb  der P la tten  angeordnet.

S i e  (30). 305 924, vom 3. F eb ru ar 1917. D e u ts c h e
M a s c h in e n f a b r ik  A.G. in  D u is b u r g .  Vorrichtung zum  
Überheben von W alzgut von einem  festen au f einen fahrbaren 
Rollgang.

Auf dem  F ahrgerüst d  des para lle l zu dem  festen  R oll
gang a ungeordneten fah rbaren  Rollganges sind H ebel e so 
d rehbar gelagert, daß ih re  fre ien  E nden  zwischen die Rollen 
des festen  Rollganges a  geschoben w erden können. An 
dem  freien E nde jedes H ebels e is t eine K linke /  d rehbar 
befestig t, die d u rch  den Anschlag g in der dargestc llten  
Lage gehalten  wird. D ie K linken /  w erden durch das auf 
dem  festen  Rollgang a liegende G ut b um gelegt, wenn der 
fahrbare Rollgang an den festen  herangefahren w ird, und 
rich ten  sich  se lb sttä tig  in  die d arg este llte  Lage auf, sobald 
sie sich un te r dem  auf dem  festen  Rollgang liegende W alz
g u t herbew egt haben. Infolgedessen schieben sie le tz teres 
von dem  festen  Rollgang auf die H ebel e, w enn der fahrbare 
R ollgang von dem  festen  fo rtbew eg t wird. Das Ü berführen 
des G utes von den H ebeln  e auf den fah rbaren  Rollgang 
wird durch A nheben des fre ien  E ndes der H ebel bew irkt, 
w odurch das G ut von den H ebeln ab ru tsch t. Zum Schräg- 
steilen , d. h. A nheben d er H ebel dienen die neben d er F ah r
bahn des fah rbaren  Rollganges vorgesehenen schrägen Lauf
flächen k fü r die Laufrollen i  der an  den H ebeln vorgesehenen' 
S tü tz e n ‘/¡.

85 b (2). 305 737, vom 6. A pril 1917. F r a n z  S e i f f e r t  
& Co. A.G. in  B e r l in .  Vorrichtung zur Vermeidung von 
Metallzerjressungen durch Anordnung von Z in k  in  Wasser.

Das Z ink befinde t sich  in  R ohren. D iese sind  in ge
schlossene R ohre oder K am m ern eingebaut, die der W asser- 
zuführung dienen und e inerseits m it einer gem einsam en 
V erteilungskam m er, anderseits  m it einem  gem einsam en 
Sammelgefäß in  V erbindung stehen.

Bücherschau.
Der Reelltsgrundsalz iler Gleichmäßigkeit im Preußischen 

Komimmalabgabcnreclit und seine Verletzung als Un- 
gültigkeitsgrund kommunaler Abgabenverorduungen und 
Sleuerverelnbariingcn. Von Dr. F ritz  H a u ß m a n n ,  
Rechtsanw alt am  K am m ergericht. 139 S. Berlin 1917, 
W. Moeser. Preis geb. 5 M (zuzügl. 25%  Kriegszuschlag). 
D as preußische K om m unalabgabenrecht w ird von dem 

G rundsatz der G leichm äßigkeit der A bgabenerhebung 
beherrscht. Die vorliegende A rbeit behandelt in ihrem 

■ersten Teil die allm ähliche E ntw ick lung  des G rundsätze; 
der G leichm äßigkeit auf der G rundlage der von der 
W issenschaft vertre tenen  F orderung  der B esteuerung 
nach  der L eistungsfähigkeit und nach Leistung und 
G egenleistung zum  obersten Leitgedanken und R echts
satz der K om m unaiabgabenerhebung. D er zweite Teil 
u n te rsu ch t in der H auptsache die T ragw eite dieses R ech ts
sa tzes bei den einzelnen K om m unalabgaben (G rundsteuer,

. G ew erbesteuer, .E inkom m ensteuer, ind irek te S teuern, 
Gebühren) und die Folge seiner unm ittelbaren  oder n u r 
m itte lbaren  V erletzung. ln  die A rbeit ist m it sicherm
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Blick für das W esentliche und W ertvolle die R echt
sprechung des OVG. cingearbeitet, ebenso wie das G esagte 
durch praktische Beispiele aus bestehenden S teuer- 
Ordnungen beleuchtet wird. Die zahlreichen Streitfragen," 
welche die P rax is  au f diesem schwierigen G ebiet be
schäftigen, werden eingehend und m it sichcrm, se lbstän
digem U rte il behandelt. D a der K rieg und seine w irt
schaftlichen Begleiterscheinungen in tmserm Finanzwesen, 
insonderheit auch im  Steuerwesen der Gemeinden, durch
greifende Um wälzungen hervorrufen und dam it auch 
die Bedeutung,, die das K om m unalsteuerrccht im  öffent
lichen Leben genießt, wesentlich erhöben wird, wird das 
W erk ganz besonders Behörden und S tad tverw altungen  
•willkommen sein, denen es bei der A bfassung rechtlich 
einwandfreier A bgabenordnungen hilfreiche H and  bietet. 
Aber auch derjenige," der sich lediglich aus w issenschaft
licher Neigung m it den behandelten  F ragen  befaß t, wird 
das Buch n ich t ohne vielfache Anregung und  F örderung 

' aus der H and  legen.
R echtsanw alt Dr. G ustaf H a h n - S a id a ,  B euthen (O.-S.).

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behä lt sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
E v e r s ,  F .: D er praktische M ineralw asser-Fabrikant. (Aus- 

kunfts- und V orschriftenbuch für die Mincrahvasscr- 
fäb rikation  und deren Nebenzw eige: F ruch tsaft-,
Fruchtessenzen-, Lim onade- und alkoholfreie G etränke
industrie) (Dr. E vers’ technische A uskünfte- und Vor
schriftenbücher d er N ahrungs- und G enußm ittel
industrie , 1. Bd.) 4., um gearb. Aufl. 335 S. m it 20 Abb. 
Lübeck, Charles Coleman. P reis geb. 7,50 .«. ,

— ; — : D er prak tische Nahrungs- und G cnußm ittcl- 
F ab rikan t. (Auskünfte- und Vorschrift enbueh für die 
F abrikation  der Speisewürzen, des Tafelsenfs usw.) 
(Dr. E v ers’ technische Auskünfte- und V orschriften- 
büchcr der N ahrungs- und G cnußm ittcl-Industrie ,
2. Bd.) 4., umgearb! und verm . Aufl. 190 S. m it 41 Abb. 
Lübeck, Charles Coleman. Preis geb. 7,50 .11.

P e n n e r ,  G ottfried : Kaufm ännisch-chem isches Rechnen. 
Lcichtfaßliche A nleitung zu r E rlernung der chemisch- 
industriellen Berechnungen für K aufleutc, Ingenieure, 
Techniker, Chem otechniker usw. Zum Selbstunterricht 
und zum G ebrauch an  H andelsschulen. 128 S. Leip
zig, O tto  Spanier. Preis geh. 3,50 .ft, geb. 4,50 .ft. 

Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieur wese ns, 
hrsg. vom  Verein deu tscher Ingenieure. H. 204, 
F. " w ü s t ,  un ter M itarbeit von A. M o u th c n  und 
R. D ü r r e r :  .Die T em peratu r - W ärm einhattskurvcn
der technisch wichtigen M etalle. 03 S. m it 02 Abb. 
Berlin, Selbstverlag der Vereins deutscher Ingenieure, 
K om m issionsverlag von Ju lius Springer. Preis geh.
0 „ft.

H e d in , Sven: Jerusalem . 157 S. m it 25 Abb. und
1 K arte . (Feldpostaüsgabc) Leipzig, F. A. Blockhaus. 
Preis geh. 1,50 .ft.

K a li  l ie h , K arl: Beiträge zur B eurteilung  des Kohlen
gesetzentwurfes. (Regierungsvorlage im Abgeordneten- 
haüsc, X X 11. Session, ja h r  191S) 1(1 S. W ien, Selbst
verlag.

M an es, A lfred: Grundzüge des Versicherungswesens.
(Privatversicherung) (Aus N a tu r  und Gcisteswelt, 
Bd. 105) 3., veränderte Aufl. 123 S. Leipzig, B. G. 
Teubner. Preis geb. 1,50 .ft.,

P re g e r ,  E rn s t: Die B earbeitung d er M etalle in  M aschinen
fabriken durch  Gießen, Schmieden, Schweißen, H ärten  
und Tem pern. (Bibliothek der gesam ten Technik,

Bd. 218) 3. Aufl. 309 S. m it 307 Abb. Leipzig, D r.
Max Jänceke. Preis geb. 9,60 .ft.

W e rn e r ,  R obert: R echtsfragen für H aus und Beruf. 
Zur B elehrung und U nterhaltung; 128 S. Berlin, 
L. Schwarz & Comp. Preis geb. 1,50,ft.

Zeitschrif teiischau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z citschriftcntiteln  ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 auf den 
Seiten 1 7 - 1 9  veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafclabbild ungen.)

Mineralogie und Geologie.
N e u e re  B e o b a c h tu n g e n  a n  d e n  B a u  x i t l a g c r -  

s t ä t t e n  d e s  B ih a r - G c b ir g e s  in  U n g a rn .  Von B cy- 
• schlag. Z. pr. Geol. März. S. 35/40*. M itteilungen über 
das als zusam m enhängend erkann te E rzlager sowie über 
seine V erbreitung und E ntstehung.

D ie  L ig n i t e  d e r  U m g e b u n g  v o n  F c ld b a c h  in  
S te ie r m a r k .  Von S tiny . Bergb. u. H ü tte . 15. Mai. 
S. 171/80. Beschreibung des geologischen Aufbaues der 
Gegend von Feldbach und B eantw ortung  d er F rage des 
Altcrs der Lignite au f G rund der vorhandenen Aufschlüsse 
und der. Ergebnisse der paläontologischen U ntersuchung. 
(Schluß f.) 1

Ü b e r  d ie  S te l l u n g  d e s  G e lb b le ie r z e s  ( W u lf e n i ts )  
in  d e r  R e ih e  d e r  L e i t e r z e  im  L ic h te  d e r  im  K r ie g e  
g e s c h a f f e n e n  A u f s c h lü s s e .  V on’K rusch. Z. B. H. S.
II. 1. S. 56/69. Allgemeine Lage und geologische Ver
hältnisse der H auptvorkom m en. Die sekundären E rze. 
Das A uftre ten  des W ulfenits Im einzelnen. Andere für die 
E n tstehung  des W ulfenits wichtige B eobachtungen über 
das A uftreten  von M olybdänverbindungen.

D ie  E r g e b n i s s e  d e r  n e u e r n  T ie f b o h r u n g e n  im  
S tc in k o l i l e n f e ld c  v o n  IC en t u n d  d ie  g e o lo g is c h e  
S te l lu n g ,  d e r  d o r t i g e n  K o h le .  Von S im m ersbach. 
(Forts.) 7, pr. Geol. März. S. 40/7*. Zusam m enstellung und 
Besprechung der w ichtigsten Tiefbohrungsergebnis.se im 
G esam tgebiet südlich vom W asli. Die gefundenen Fossilien. 
Neuere E in te ilung  der p roduk tiven  Steinkohlenform ation 
in England. (Schluß f.)

R a d ia l e  S c h o l le n  V e rs c h ie b u n g , e in  B e i t r a g  z u r  
G l ie d e r u n g  d e r  S tö ru n g e n .  Von Wolff. Z. 13. H. S.
H. 1. S. 1 /14*. E ntw icklung einer au f der B etrach tung  der 
einzelnen Stöiamg als Gliedes eines um fassenden tek 
tonischen Vorgangs beruhenden G rundlage für die E in 
teilung und B eurteilung der radialen Schollenvcrschiebungen.

Bergbautechnik.
D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  M o n ta n in d u s t r i e  in  d e r  

S c h w e iz . Von v. Zecrlcder. M etall u. Erz. 22. Mai. 
S. 165/8. M itteilungen über schweizerische Kohlen- und 
Erzvorkom m en, die eine W iederaufnahm e des Betriebes 
u n te r den  veränderten  w irtschaftlichen V erhältnissen ge
rech tfertig t erscheinen lassen. -

D ie  K o n z e n t r i e r u n g  d e r  P e c s e r  ( F ü n f k ir c l i c n c r )  
G r u b e n b e t r i e b e .  Von Jic insky . (Forts.) Mont. Rdscli.
16. Mai. S. 238/42*. Das A bteufen des Schachtes der dem 
nächst in B etrieb  kom m enden Doppelförderanlagc Neu- 
F ranz- Josefschacht. D arlegung d er G ründe für die W ahl 
von Treibscheibenförderungen m it Turm förderm aschinen. 
(Forte, f.)

S p ü l e i n r i c h t u n g  im  G r o ß t a g e b a u  b e t r i e b e .  Von 
Brenneclce. (Forts.) B raunk. 24. Mai. S. /0/85*. Die Ge
s ta ltu n g  und d er B etrieb  der Spritzeinrichtung. Die Be
triebsm itte l zur Beförderung d er Massen. (Schluß f.)
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W ir k u n g  u n d  A u s f ü h r u n g  d e r  U n te r s e i le .  Von 
Spa ekele r. Z. B. H. S. H . 1. S. 19/55*. Die B edeutung der 
Seilausgleichung. Die W irkungen des U nterseils auf die 
Förderm aschine, das Förderseil und die Schachtzim m erung. 
Die B eanspruchungen des U nterseils au f Zug und 
Biegung. Die B edeutung  des U ntcrseils beim unzeitigen 
Eingreifen der F angvorrich tung  und beim  U bertreiben. 
Vorschläge über die zweckm äßigste A usführung des U nter
seils und seines Zubehörs.

A u s n u tz u n g " d e s  D a m p f e s  a u s  S a lz s ie d c p f a n n c n .  
Von H ausbrand. Z. B. H . S. H. 1. S. 14/9*. Beschreibung 
des V erfahrens von  H cckm ann, den die Sole in  den Salz
pfannen der Salinen verlassenden D am pf dadurch fü r die. 
V erdam pfung der Sole n u tz b ar zu m achen, daß  das 
D am pfluftgem isch aus der P fanne durch  einen V entilator 
abgesaugt und an  die Heizfläche eines V akuum apparates 
geführt wird.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N e u e r e  E in r i c h t u n g e n  f ü r  d e n  K e s s e lb e t r i c b  

v o n  D a m p f k r a f tw e r k e n .  Von Klein. El. Bahnen.
14. Mai. S. 113/20*. E rfahrungen  aus dem  Betriebe des 
E lektrizitätsw erkes' in  Offenbach (Main) m it neuen Walz- 
sta ld -R oststäben , beweglichen Staupendeln, nachträglicher 
V erlängerung und K apselung d er vorhandenen 12 K ettcn- 
rostc, U ntcnvind bet rieb und E inbau von Reglern fü r aus
geglichenen Zug. Verbesserung der W asserrcinignng.

Elektrotechnik.
R e g e lu n g  v o n  e in - u n d  m e h r p h a s ig e n  W e ch se l

s t r o m - K o m m u t a t o r m a s c h i n e n  m i t t e l s  G l e i c h 
s t r o m .  Von Osnös. (Forts.) E. T. Z. 30. Mai. S. 215/8*. 
Die Beeinflussung d er In duk tanz  der m it der K om m utator- 
m asehine verbundenen V orrichtungen. M ehrpliasenan- 
o r d n u n g .D i e  Leerlaufsdrehzahl. E inphasenanordnung: 
Vergleich zwischen den beiden R egelungsarten. Schaltung 
und Bau der m it G leichstrom  geregelten Drosselspulen. 
Schluß f.)

Ü b e r  d ie  B e z ie h u n g e n  d e r  S t a r k s t r o m a n l a g e n  
z u  S c h w a c h s t r o m a n la g e n .  Von Fischer. E . T. Z. 
30. Mai. S. 213/5. Die in  der Schweiz m aßgebenden, „von 
denen in  D eutschland abw eichenden G esichtspunkte über 
die Regelung d er Beziehungen zwischen S tarkström - 
und Schw achstrom anlageiüsow ie zwischen beiden und den 
W egebesitzern.

IliUtcnucsciij Chemische Technologie, Chemie und Physik.
E n tw ic k lu n g  u n d  g e g e n w ä r t ig e r  S ta n d  des 

S ta h l f o r m g u s s e s  u n d  s e in e r  H e r s te l lu n g s v e r -  
v e r f a l i r e n .  Von Irresberger. (Schluß.) St. u. E . 30. Mai. 
S. 479/85. Beschreibung der verschiedenen Schm elzver
fahren. D as Form verfahren. D as Ausglühen. Abschrecken 
und  Anlassen.

S t a h l f o r m g u ß  a ls  K o n s t r u k t i o n s m a t e r i a l .  Von, 
Krieger. (Schluß.) St. u. E . 30. Mai. S. 485/9*. Als 
Notbehelfe zu betrach tende M aßnahm en, die dem  Gießer 
zur V erfügung stehen, um  durch K onstruktionsfehler 
oder K onstruktionszw eck veru rsach te Schäden bei der 
H erstellung der Gußstücke zu beseitigen oder zu ver
m indern. H inweis au f den beim  S tablform guß bestehenden 
Z usam m enhang zwischen K onstruktions-, Herstellungs- und 
W irtschaftsfragen.

Ü b e r  ö l ig e  B e s t a n d te i l e  d e s  S ä u r e tc c r s .  Von 
Gasiorowski und v. Kozicki. Bergb. u. H ü tte . 15. Mai. 
S. 181/2. Im  Anschluß an  U ntersuchungen der x\bfall- 
säuren. von der P etro leum raffination  angestellte Versuche, 
die eine allgemeine U nterrich tung  über die öligen B estand
teile des Säureteers bezweckten.

D ie  v o lk s w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u tu n g  d e s  S t ic k 
s to f f s  u n d  s e in e  G e w in n u n g . Von Kaiser. Techn. Bl.
IS. Mai. S. 73/4. 1. Juni. S. 81/2. Die Bedeutung des
Stickstoffs für die B odenbew irtschaftung. Allgemeine An
g ab e n  über die M öglichkeiten seiner Gewinnung. (Forts, f.)

Z u r  Z ä h ig k e i t s b e s t im m u n g  v is k o s e r  F lü s s ig 
k e i te n .  Von Holclc. Petroleum . 15. April. S. 505/11*. 
B estim m ung m it Hilfe von K apillaren, übersieh t über die 
Zähigkeitsw erte verschiedener Flüssigkeiten. Die Frage 
der Bezugseinheit für die Zähigkeit. H andelstechnische 
Bestim m ung m it Hilfe des Viskosimeters. Berechnung 
d er Zähigkeit von Mischungen aus Ölen von bekann ter 
Zähigkeit.

Verkehrs- und Ycrladewesen.
D ie  U m la d u n g  d e r  M a s s e n g ü te r .  Von Piotrkowski. 

(Forts.) F ördertechn . 1. Mai. S. 52/6*, Das V erhältnis 
der U m ladezeit zur U m laufgeschwindigkeit der Beför
derungsm ittel. (Forts, f.)

C o a l a n d  s h ip p in g .  X X V I. Von W arden-Stevens. 
Coll. Guard. 5. April. S. 089/91*. Die E inrichtungen für 
die B eladung und E n tladung  von Eisenbahnw agen und 
Schiffen m it den hauptsächlich  fü r die A usfuhr bestim m ten 
englischen Preßstcinkohlen und für ihre Lagerung.

D ie  k ü n f t i g e n  G ü t e r t a r i f e .  Von R ank. Z. D. 
Eis. V. 15. Mai. S. 389/91. Besprechung der fü r den Auf
bau d er künftigen F riedenstarifc erforderlichen neuen 
G rundlagen. E rläu terung  der vorgeschlagenen Änderung 
an  einem Beispiel.

Personalien.
Bei dem  Berggcwerbegcricbt in  B euthen  (O.-S.) ist 

d e r ’B erginspektor B ergrat K o c h  in  Iia tto w itz  zum Stell
v e r tre te r  des V orsitzenden ernann t und ihm  gleichzeitig 
d e r Vorsitz der K am m er N ord-K attow itz  und die S tell
vertre tung  im  Vorsitz der K am m er Süd-K attow itz dieses 
Gerichts übertragen  worden.

Bei dem  genannten G ericht ist ferner d er Berginspektor 
B ergrat B r u n n e r  u n te r  Belassung in  d em .A m t als S tell
v e rtre te r  des V orsitzenden und als ständiger S te llvertre te r 
im Vorsitz der K am m er Süd-K attow itz m it dem  ste ll
vertretenden  Vorsitz der K am m er N ord-K attow itz b e
tr a u t  worden.

Dem Bergassessor M ü h lb a c h  (Bez. C lausthal) ist die 
Stelle eines technischen H ilfsarbeitern im  Bergrevier 
Schm alkalden übertragen  worden.

Der O berbergam tsm arkscheidcr B ergrat B im le r  in 
D ortm und t r i t t  am  1. Ju li 1918 in  den R uhestand.

D er B ergreferendar T re is  ist vorübergehend dem 
Bergevier K refeld zu r H ilfeleistung überwiesen worden.

Verliehen w orden ist:
dem  Landesgeologen, Geh. B erg ra t Professor Dr. 

M ic h a e l  in C harlo ttenburg  der R ote Adlerorden v ie rte r 
K lasse m it der K öniglichen K rone.

dem  G eneraldirektor P i a t s c h e k  in H alle das R it te r 
kreuz erste r K lasse des Kgl. Sächsischen A lbrechtordens,

dem  Bergreferendar H o h m a n n  (Bez. Halle), L eu tn an t 
d. R ., das Österreichische M iliiä ivcrd icnstkrcuz d ritte r  
Klasse m it der Kriegsdekoration,

G e s t o r b e n :
am  5. Ju n i in F entsch  der B ergw erksdirektor D ipl.-Ing. 

August T h o m a s  im Ä lter von 57 Jahren ,
am  8. Jun i in Bochum der L ehrer an  der Bergschule 

und  ‘ L eiter der berggewerkschaftlichen Seilzerreißstellc 
D r.-In g . O skar S p e e r  im A lter von 52 Jahren.


